
Am Brunnen vor dem Tore… kurze Wassergeschichte 

Den Wasserhahn aufzudrehen ist heute eine einfache Tätigkeit. 

Bis zum frühen 20. Jh. hatte Buckow den Einwohnern diesen Service nicht zu 

bieten.  

Die Wasserversorgung war zu dieser Zeit für Diejenigen, die Zugang zu Fließen 

und Gewässern hatten, relativ unproblematisch. Für die im Stadtkern Wohnen-

den waren „zentrale Wasserzapfstellen“ vorhanden. Dazu musste das Grund-

wasser angebohrt werden, das in gemauerte Brunnen floss. Ein gemauerter  

Brunnen existiert auch heute noch an der Kirchenmauer; ist aber verschlossen 

worden (s. Bild). 

Im Mittelalter wurde das Brunnenwasser durch eine zu drehende Rolle mit Seil 

und Eimer an die Oberfläche gefördert; (ein im alten Ägypten schon bekanntes 

Verfahren).  

Eine neuere Wasserförderungsmöglichkeit aus Brunnen war die Nutzung der 

sogenannten Schwengelpumpe. Mit dieser Konstruktion wurde durch das 

Pumpen per Hand das Wasser aus dem Brunnen angesaugt. Das damals ver-

wendete Nutzwasser hatte keine Wasseraufbereitung und dadurch keine Quali-

tätskontrolle. Man trank es halt…  

Natürlich hatte Preußens Regierung den hygienischen Missstand erkannt und 

ein Preußisches Wassergesetz erlassen. Weitere Verordnungen folgten. 

Ab den 1920er Jahren hatten einige Hotels und Grundstücke eigene Wasserver-

sorgungen. 

Um 1939 erhielt Buckow im hinteren Teil des Grundstücks Wriezener Str. 13 ein 

Wasserwerk und auf dem Luisenberg einen Wasserkessel, anstelle eines Was-

serturms, den viele andere Städte besaßen. 

Die Älteren unter uns erinnern sich sicher noch an eine andere Verwendung 

von Wasser, auch noch zu DDR-Zeiten. Das Abwasser. Zum Separieren von Fä-

kalien gab es ein 3-Kammersystem. Der „Überstand“ aus den Kammern floss 

z.B. in der Königstr. in die Schnorke und dann in den Griepensee und weiter. 

1965 kam aus dem Brunnen des Wasserwerks plötzlich kein Wasser mehr. Eine 

fieberhafte Suche fand in Buckow statt… im Park kein Wasser mehr… 

Das zwischenzeitliche Dilemma löste man, indem entlang der Landstr. Wasser-

schläuche von Waldsieversdorf bis nach Buckow verlegt wurden. 



Endlich fand man ausreichend Grundwasser in der Nähe der Buckower Klein-

bahnstrecke auf der Höhe der Landkavel und ein neues Wasserwerk konnte 

entstehen. 

Nach der politischen Wende wurde Buckow an die dezentrale Abwasserleitung 

angeschlossen. 

 

 

Weitere Schwengelpumpen befanden sich u.a.: 

- Werderstr. 

- Wriezener Str.; neben Restaurant Rosenburg 

- Auf der Hauptstr. Ecke Schulstr. 

- Auf der Hauptstr., vor ehemals Gärtnerei Knoth 

- Königstr.; vor Haus Nr. 52-53 

- auf vielen privaten Grundstücken; z.B. Haus Rheinland und Wriezener Str. 50. 

Und noch viele mehr, aber der Platz in den BN reicht dafür nicht aus… 

Vielleicht findet sich in einigen privaten Fotoalben noch ein Bild. 
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